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Der deutsche Tagestericht
wtb Großes Ha-uptqulartier, 27. April. Amtlich

Westlicher » rte, » fch <»,
Heeresgrnppe » r . utzri * , recht.

Auf dem Schlachtfelde von Arras hat die Be
mpfung der Artillerien sich in breiter Front gestern

ue  K >tih Mieder oelleioert _ " ...

ie ü

gel
stds
cn
ha»
rüb

A

T1— " - » 1 *** neuen
UFend wieder gesteigert. Dabei wirkte die unsere west-

ch hon LenS- auch gegen erkannte Bereitstellungen
indlicher Infanterie.

, Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings
In e ir Straße Arras—Cambrai an? st« wurden durch
o-l Heuer und im Nahxampf verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher chronpriuz.
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der

iampagne der Artillerikampf wieder größere Hef-
Jnfanteriexämpfe am Chemin des Dames brach-

n uns Gewinn an Boden und Gefangenen.
H«eres«r»ppe - er»»« « » recht.

Nichts Neues. - j .
^Estlichrr »rße, » fch» ,p, « tz.

Die Lage ist unverändert.
Matsvonifche

Südwestlich des Doiran-Sees fetzten die Enqlän-
hre Angriffstätigkeit in Vorstößen gegen die bul-

Wn Stellungen ohne Ersatz fort. *
Nit an. -1 1
3®Westen verloren die Gegner elf Flugzeuge,

T !moS Luftkämpfen und zwei Fesselballons,
mant Wolfs blieb zum 31. Male Sieger tm Luft-
s. Am 25. April wurden zwischen Wardar und
W-See von einem unserer Geschwader zwei eng-
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

ver Erste Generalguartirrntetster: Ludendorff.

Der Ssterreichische Bericht
Ktb Vien. 27. April. Amtlich wird verlautbart:

cm- js-. ' 'Einem der Kriegsschauplätze sind besondere Er«
mc» melden.

Stellvertreter de, Chef» de, « eneralstabe,: ,
w, - Von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Mmpfe am  1000 ' Kriegstage,
mit! êr  ist der 100V. Kriegstag! Und gerade
utti: e ^ oßeu MeSensteines am

scheinen die Kämpfe einen
.frad von Heftigkeit erlanat zu haben.

1 fpn ^ °^pelschlacht tm Westen werden immer neue
s  taß« tanflefÖ5rt' inwcx nem  Reihe« jnnger Män-
rie» immer nette Ströme Blutes
äm berbissener Wut wollen sie daS Schick,

L 9f"' Me bie  sinnlos dafür gebracht

0 » .

Samstag den 28. April 1917.

den Schützengräben schassen wollten , weil nach da»
Aussagen von Kontrolloffizieren diese Munitionsliefv.
ruugen in größerer Menge schneller eintrafen , als die
lagernde Munition verbraucht werden konnte , und man
eine zu große Ansammlung von Munition befürchtete .'

Unmenschliche Anforderungen.

dom ** " ®CrI- «° k.' Anz » teil,

^Was unsere Schützen , unsere Maschinengewehre
und Geschützein den Kämpfen des 23 . April auf dieser
Strecke hingeworfen haben , übersteigt das Maß jeder
Vorstellung . In dicken Kolonnen und Welle um Welle

die Stürmer vvrgekommen , der alte Wahn,
sie mit ihrem tagelangen wilden Feuern die Ab-

« ? ? ?!? * 001119  erschüttert hätten , schien
sie uuch diesmal wieder zu verblenden . Sie haben
chren Irrtum mit Zehntausenden von toten und tod-

Aus Erdkratern und
Sprengtrichtern wuchsen dort , wo die Stellungen kaum
noch erkenntlich waren , unsere dreckbesäten und halbver-
schutteten Helden auf ; Maschinengewehre waren wie
hingezaubettt auf Erdhaufen . Betonklötzen und Brust¬
wehren unb  Ä » vernichtendes Feuer warf die Stür-
mer hrm so datz ste oft ausgerichtet , wie sie stürm-
teu , tn Reihen auf de « Borfeld lagen .«
' - -- -- ’ _

Druck und Verlag von Arthur Jander 1fT ^ ,
in Geisenheim a. Rh. T / .

Der Seekrieg

irk . . ,MC,llu^ - *>w «nglanver haben bei
Etsetzung ihrer fruchtlosen Angriffe vom Montag
b,^ 9^ ^^ ibare Verluste erlitten . Die Beobachter

l' “"! LÜ schauerliche Einzelheiten . I « dichten Kolon-
in - "^ " reu Welle « rannten die EuglLuver au.

»Orderte « Kämpfen znrücktzeschilage« z« wer.»i. n» ,7 -zu wer.
M  S -tzde» war überall

* > 1 1 •.! 1 .
Rroße SNe- ewErfotze. * it,

dn- . lehSSS ? unsere Gegner IS Flug.
- dabei -^ ».̂ jiegten unsere Flieger im Luft.

wd !Sa ^ Lebt9te  Leutnant Bernert seinen 20..
& abgeschgs^ n9"^ ; Drei Flugzeuge wurden durch
nl (euoen Sh t ®ie  Neberreste von acht feindlichen
- Bte *J tnh ^ unserer Hand.

^  St. Ä Ceh" eIfa nVrben ^er feindlichem Gebiete
^ . diesen wird nicht diel übrig sein:
ore n wftd' Ä 1" 7  bis 5000 meter  Höhe abge-
klk Sewaitia bricht meistens schon in der Luft durch
all êr Rea?l p^ ustdruck beim Absturz auseinander.

blem beim Aufschlag auf den Boden
' $ des B“ nb?n* Benzin, sofern nicht schon wäh-

| Sturzes das Flugzeug in Flammen aufging.
. Der Eisenhagcl-Kricg. ! *

'Ichen Frnn̂ ? r"9^u Munitionsanhäusung an der
. >n der ^Skl° 9^uphtert der Berichterstatter Reu-

ia" Prtl.. ŝ n Front in Frankreich unter dem
ai bemenf x bor Tagesanbruch ging das britischc

'lc» rahn>erb ' mehrere Stunden andauerte unk
i’H’ digp„g? "E der Gegner und die Gräben und

ürö2 °nla8en verschüttet hatte, in ein Sperr,
war der^ ^ 9ber. Der Feuer- nnv Elsen«

lt  habe ™ f*C' ben ich an dieser Front je kennen
'"»rat 'et* fann fi<̂ bon  dem vtglischen Mnup

l"'" Ehrend x ^ °9^ ^ ^ chen. wenn man weiß,
ai'd- Zwei ovf Bombardements die Notwendigkeit

an« Züge zurückSuhalten, .die .̂Gra »aten nach

wtb Cavix , 27 . April . Meldung der Agenze Ha-
vas . Der Dampfer Triana ist mit der Leiche des
Koches und eines schwer verletzten Matrosen hier ein¬
getroffen . Der Dampfer wurde an der portugiesischen
Küste von einem deutschen Unterseeboot aus Geschützen
beschossen.

wtb Christiania , 27. April . Ein Londoner Son¬
dertelegramm von „Aftonposten " meldet : Der versenkte
englische Schiffsraum ist in der letzten Woche fast dop¬
pelt so groß wie in der vorigen und der größte seit
Beginn des uneingeschränkten Unterseebootskrieges der
daher jetzt eine größere Gefahr für England zu wer¬
den droht wie je zuvor.

wtb Kopenhagen , 27 . April . Nach einer Meldung
der „ Berltnske Tidende " ist der norwegische Postdamp-
ser Harald Haarfager , der gestern vormittag von Ko¬
penhagen nach Christiania mit Post und Reisenden
an  Bord abging , am 25. April am Skagerrak von
einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht und nach einem
deutschen Hafen übergeführt worden.

wtb Kopenhagen , 27. April . Meldung von Ritzaus
Büro . Die in Christianstadt beheimatete Bark Me¬
tropolis , 1811 Tonnen , mit Oelladung von Phila¬
delphia nach Havre unterwegs , ist am 24. April west¬
lich der Scillhinseln von einem deutschen U-Boot durch
Bomben versenkt worden.

Die Schlacht bei Gaza
wtb K- ustautiu - pel , 26. April . Die Agentur Milli ver¬

öffentlicht über di « zweite Schlacht bei Gaza und die dort
errungenen Erfolge nachfolgende Schilderung ihres Bericht¬
erstatter , an der Stnaifront:

Am 17 . April rückte der Feind mit drei Jnsanterie-
divistonen , einer « avalleriediviston , einem Regiment Me-
haristen , mehreren Panzerautomobilen und einem Flua-
geschwader von Jantna südlich Gaza in zwei Gruppen gegen
unsere vorgeschobenen Stellungen vor . Am 18 April be¬
gannen die Engländer die Vorbereitungen zum Angriff
indem sie den ganzen Tag unsere Stellung mit schwerer
Artillerie beschossen, wobei sie von der Flotte , die vor
Gaza Stellung genommen hatte , unterstützt wurden . Die
Flotte eröffnet « ein heftiges Feuer und verschoß eine be¬
trächtliche Menge Munition gegen unseren rechten Flügel
Unsere Truppen zuckten bei dem höllischen Feuer von
Land - und Seeseite mit keiner Wimper und erwarteten
frohen Mutes den Ansturm des Feindes.

Am 19 . April setzte das Feuer der Flotte und der
Landbatterten mit verstärkter Heftigkeit wieder ein und
die Engländer griffen den linken und rechten Flügel s-iwie
das Zeuttum an . Infolge der Wirkung der Schiffs¬
kanonen und der großen Opfer an Menschenmaterial gclnrg
e« dem Feinde , vorübergehend einen Teil der vorgeschobe¬
nen Stellungen auf unserem rechten Flügel zu besrüen
Diese Stellungen wurden ihm durch Bajonettangriff wieder
entrissen . Gleichzeitig schlugen wir einen gegen das ",en-
trum gerichteten Ansturm ab . Der Angriff des Feindes
gegen unseren linken Flügel scheiterte vollständig . Der
Versuch des Feindes , unser Zentrum und unseren reche .,
Flügel zu durchbrechen , wurde durch Kreuzfeuer und Ge zen
angriffe unserer beiden Gruppen vollständig zuniclüe ge¬
macht. Der Feind unternahm mit stark überlegenen Kräf
len drei große Sturmangriffe , die alle zurückge sch lagen
wurden und ihm blutige Verluste kosteten.

Gegen Abend brachen unsere Reserven zum Sturm
gegen den rechten Flügel der Engländer und die dvrl
stehende starke Kavalleriedivision vor , die in  Unordnung
zuruckwich . Bei Tagesanbruch gerieten die erschöpfte»
feindlichen Kownnen auf der ganzen Front ins Waukm, und

.^ upps auf , um ihre altenStellungen wreder zu erreichen . Die Front des Zen¬
trums , wo sich der blutigste Teil des Ringens abaespwtt
S h T n tCST bCV° n puschen Leichen übersü
In den wiedereroberten Gräben zählten wir zweitausend
«es », -. »- auf SÄ« « « Z  f „CS
Meter Bedeutung lagen m Haufen achthundert Leichen auf
etnem Raum von 400 Metern . Ein gefangener Eng-
lünder gab an , daß sich von seinem Bataillon drei Tage
nach der Schlacht nur 16 Mann gemeldet hatten , der Rest
war wahrend des Kampfes zugrunde gegangen.
^ enöJH? en  Berichte , die wir bei den Gefangenen
vorfanden , stellen , um die Tapferkeit unserer Truppen
zu verschweigen , die Schlappe , die die Engländer ' beim
erftenjangriff von Gaza , den sie mit fünfmal überlegenen
Streitkräften erlitten hatten , als Erfolg dar . Wir haben
keine andere Sprache von den englischen Berichten erwarten
können , die ihren Zynismus sogar soweit trieben , selbst
ihren Rückzug von den Dardanellen als eine unter ihren
Erfolgen figurierende Waffentat darzustellen . Wir können
SS ßU% Aussehen , daß die amtliche englische Dar-

ü6e * bie  ä ^ eite Schlacht bei Gaza an Ent.

Schlacht Ä tCiÄer fein toirb ' ° ls jene über die erste

Eine offiziöse Erklärung Oesterreichs
Zur Erklärung des Wiener Fremdenblattes , daß

Oesterreich nicht gewM ist, sein Gebiet auf Kosten
Rußlands zu erweitern . schreibt die Vossische Zeitung:
Dre ausdrückliche Erklärung des Verzichts auf Anne-
xronen irgendwelchen russischen Gebiets , sagen den
Russen ebenso wenig etwas neues wie aller Welt sonst
Oesterrerch -Ungarn befindet sich Rußland gegenüber
m einer anderen Lage als Deutschland , damit soll
aber nicht gesagt sein , daß Deutschland es auf große
Annexionen im Osten abgesehen habe , aber was im
Westen gilt , kann nicht allgemein Geltung haben Die
Pfänder , die wir mit Strömen kostbaren Blutes er¬
worben haben und bchaupten werden , können wir nicht
aus der Hand geben , solange wir nicht die sicherste
Bürgschaft für die Unantastbarkeit und Sicherheit un¬
seres staatlichen Lebens , für die volle Freiheit unserer
politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Entwicke¬
lung haben . Darin wissen wir uns eines Sinnes auch
mit Oesterreich -Ungarn , das ja gleich uns nicht mit
dem russischen Gegner allein zu rechnen und abzu¬
rechnen hat.

Der Lokalanzeiger führt aus : Die geographische
Lage der vier verbündeten Länder ist verschieden , so
können auch die Bestrebungen ihrer Kriegszielpolitik
nicht gleichartig sein . Niemand wird erwarten dür¬
fen , daß Deutschland heute seine Karten aufdeckt . wo
der Krieg noch an seinen Grenzen tobt , sich Englands
Bernichtungswille gegen unser Volk mit beispielloser
Wut richtet . . Das deutsche Volk ist frei von wilder
Eroberungsgier , trägt in seinem Herzen keinen Ver¬
nichtungswillen und verteidigt nur sich und seine zu¬
künftige Existenz . Solange diese schwer bedroht ist,
kann es nicht das erlösende Wort sprechen und das
Schwert in die Schneide stecken, um vom Frieden zu
reden.

In der Deutschen Tageszeitung heißt es : Was
Verzichte auf Gebietserweiterungen jenseits der frühe¬
ren russischen Reichsgrenze anlangt , so beschränken
wir uns heute auf die allgemeine , aber nachdrückliche
Feststellung , daß für das Deutsche Reich die Dinge wee
sentlich anders liegen , als für Oesterreich -Ungarn.

Unruhen in Stockholm
Wtb Kopenhagen , 26. April . „Politiken " meldet aus

Stockholm : Die Stadt war gestern der Schauplatz förmlicher
Straßenkämpfe zwischen der Polizei und einer Anzahl
unruhiger Elemente . Die Unruhen dauerten von 9 Uhr
abends bis Mitternacht . Der Straßenbahnverkchr mußte
eingestellt . Die Polizei versuchte lange , die Menge zu
beruhigen und zum Auseinandergehen zu bewegen, jedoch
erfolglos . Zuletzt wurde ein Polizeibeamter von einem
Stein getroffen , was die Veranlassung zum Zusammenstoß
wurde . Die Polizei erhielt Verstärkungen und versuchte,
die Straße zu räumen , mußte aber dcn ^Angriff gegen die
Volksmenge wiederholen , bis diese schließlich zerstreut und
die Ruhe wieder hergestellt wurde . Mehrere Personen
wurden durch Säbelhiebe schwer verletzt. - Wie „Politiken"
erfährt , wird bei dem bevorstehenden internationalen sozia-
listtschen Friedenskongreß in Stockholm die dänische Sozial¬
demokratie durch den Minister Stauing , den Folketings-
abgeordneten Bergbjerg und den Vorsitzenden der Fach-
derbände Madfon vertreten sein. .



Die Kriegsziele der Entente
wtb Kopenhagen, 26. April. (Ritzaus-Büro.) Die Pe¬

tersburger Telegraphenagenturdementiert ihre Mitteilung
dom 25. April, wonach die provisorische russische Regierung
eine Note an die Allierten über die Kriegsziele vvrbe-
reite. Die Nachricht wird als verfrüht bezeichnet.

Rüstungen Amerikas
wtb Bern, 26. April. Nach einer eigenen Meldung

des „Matin" aus Newhork hat der Marineminister im
Repräsentantenhause einen Antrag auf Erhöhung der Kre¬
dite für den Ankauf von Geschützen und Munition für
1104 Handelsschiffe um 50 Millionen Dollars eingebracht.

Englische Verluste
wtb London, 26. April . Die von der Times vom

19. und 20. April veröfftnilichten Verlustlisten ent¬
halten die Namen von 542 Offizieren, davon 177 ge¬
fallen , und 1740 _

Immer wieder : Englischer
V 'ölkerrechtsbruch.

Die Herrschafte« werden bereits wehleidig.
Die Engländer machen jetzt bereits in wehleidig

gern Klagen über Deutschlands U-Boote . Die bisher
stets durchgehaltene Frechheit ist ihnen verloren ge¬
gangen. Eine Kundgebung der englischen Admrralltat

*a0t ' „Stm 17. April abends wurden die Lazarettschiffe
Donegal (1885 Br . Reg. To.) und Lanfranc (2687 Br.
Reg -To.) ohne Warnung torpediert, während tzie Verr-
wundete nach britischen Häfen bringen sollten. Wegen
der Geflogenheit der Deutschen, Lazarettschiffe ohne
Warnung zu torpedieren und im Hinblick auf den UrNf-
stand, daß Unterscheidungsmerkmaleund Beleuchtung
derartiger Schiffe sie zu einem allzu auffallenden Ziel
für die deutschen U-Boote machen würden, war es
nicht länger angängig , unsere Lazarettschiffe in der
bisherigen Weise kenntlich z« machen. Obwohl also
die e Schiffe Verwundete beförderten, waren sie üutzey-
lich in keiner Weise als Lazarettschiffe zu erkennen.
Beide Schiffe wurden durch Kriegsschiffe begleitet. Do¬
negal beförderte leicht verwundete Engländer , wovon
29 Mann und außerdem 12 Mann oer Besatzung ver¬
mißt werden. Sie sind vermutlich ertrunken. .Lanfranc
beförderte 234 verwundete englische Offiziere und
Drannschaften und 167 verwundete deutsche Gefangene.
Außerdem einen ärztlichen Stab von 52,Personen . Der
Dampfer hatte eine Besatzung von 123 Köpfen. Bon
diesen werden vermißt : zwei verwundete englische Osi
fiziere, 15 verwundete englische Soldaten , ein. Mit¬
glied des ärztlichen Stabes , fünf Mitglieder der Be¬
mannung , vier verwundete deutsche Offiziere und zehn
deutsche Soldaten . Englische Patrouillenschiffe haben
152 deutsche Gefangene gerettet aus die Gefahr hin,
selbst torpediert zu werden. Die ungesetzliche und uw-
menschliche Kriegführung der Deutschen gegen Handels¬
schiffe ist seit einiger Zeit auch gegen Lazarettschiffe
gerichtet worden, welche die Flagge des Roten Kreuzes
führen und sich im Uebrigen vollkommen in lieber-.
einstimmung mit den Bestimmungen der Haager Kon¬
vention befinden. Dieser Gipfelpunkt der Roheit hat
die Welt in eine Lage versetzt, die ohne Beispiel
ln der zivilisierten Kriegführung ist. Sie kann weder
durch irgend eine Verdrehung des Internationalen
Rechts gerechtfertigt werden, noch durch die entschie¬
de,iste Betonung der Kriegsno ttvendtgkeit."

Toller können die Herrschaften es kaum noch trei¬
ben. Sie fahren also Verwundete ohne Lazarettab¬
zeichen, ganz wieder jedes Völkerrecht, und dann jam¬
mern sie die Welt an, daß diese Schiffe versenkt wor¬
den sind. Ein schlimmeres Verbrechen gegen die Ver¬
wundeten als dieses 'kann man sich nicht denken.

Die Russen in Frankreich.
Meister der Kunst, andere Völker für sich bluten

zu lassen, waren von jeher die Engländer . Aber auch
hierin sind die Franzosen ihre gelehrigen Schüler ge¬
worden . Das zeigt sich jetzt wieder bei der Offen¬
sive. An den schwierigsten Angriffsstellen wurden die
Fremden angesetzt, die Schwarzen als Kanonenfutter
in der Champagne, die Russen gegen die starke Bri-
Mont-Front nordwestlich Reims, wo sie sich tapfer
tzhlugen. . , 'Nun werden die

Russen merken, wvzn sie «ach Frankreich
Kkommen sind. Erst mit Jubel begrüßt, als Vollenderr heiligen Einheit, und eingesetzt an einem ruhigen
Frontteil zum Anlernen , verAeßen sie jetzt ihr Blut
stir die Phrase von der einheitlichen Entente-Front.
Mvar scheinen die Russen rechtzeitig Lunte gerochen
und wenig Begeisterung für den Stellungswechsel ge¬
zeigt zu haben, andernfalls wäre die Einschiebung
der russischen Regimenter in französische Marschkolon¬
nen wohl nicht nötig gewesen.

Man wird kaum fehlgehen in der Annahme, daß!
nunmehr russische Zeitungen noch hervorheben wer¬
den , daß russischen Soldaten die Ehre  zuteil wurde,
für Frankreichs und Englands Ruhm in der vorder¬
sten  Linie sterben  zu dürfen.

Oesterreich und Nutzland.

Schon wieder 50000 Tonnen.
Große Erfolge — geringe Verluste.

Kaum haben wir die letztwöchige Aufrechnung der
U-Boot-Ersolge mit zirka 150 000 Tonnen versenkten
feindlichen ^ hiffsraumes hinter uns, da kommt auch
bereits wieder die Meldung von der Versenkung von
50 WO Tonnen im Mittelmeere und eine weitere Mel¬
dung über die Versenkung eines ganz großen ameri¬
kanischen Riesendampfers „Mongolia" von 13 500 To.

Nebcr die Erfolge «nserer N-Boote
führte der Reichsmarinesekretär v . Capelle am Don¬
nerstag im Hauptausschusse des Reichstages u. a. aus:

Wie bisher steht Der U-Bvotkrieg unter dem Zeichen
großer Erfolge — geringer Verluste. Auch für April
ist nach den bisherigen Meldungen ein günstiges Er¬
gebnis zu ettvarten. Die mit mathematischer Sicher¬
heit erfolgende Zusanrmenschrumpsung des unseren Geg¬
nern zur Verfügung stehenden Schiffsraumes, die hier¬
durch bedingten steigenden Lebensmittelnöte, der stets
wachsende Mangel an Kohlen, Erz und Grubenholz
äußert sich bereits in schärfster Form. Die Marine hat
bisher alle Erw-artuugen , die sie auf die Verhängung
der Seesperre gesetzt hatte, vollauf bestätigt gefunden
und zweifelt nicht, dcrß England in absehbarer Zeit ge¬
zwungen sein wind, die notwendigen Konsequenzen dar¬
aus zu ziehen.

Im Laufe der Debatte führte der Staatssekretär
weiter aus , die Lage werde von Tag zu Tag für un¬

sere Feinde bedrohlicher. Hinsichtlich des Baues ver
Ersatzschifse fehle es an Material und Aibe :tLk.'usten.
Die englische Einfuhr sei um mindestens 50 Prozent
znrückgegangen. Er habe vollständig mit seinen Be¬
rechnungen und Erwartungen recht behalten.

Das angeblich methodisch
gelehrte deutsche Barbarentum

Oesterreich will kein rnssisches Gebiet.
Unter dem Titel „Antwort an die Sozialdemo¬

kraten" veröffentlicht das dem Ministerium desAeußern
nahestehende Fremdenblatt einen Leitartikel, aus dem
folgende Gedanken, anknüpsend an das sozialistische
Verlangen nach Verzicht auf Annexionen, von größerer
Tragweite sind:

„Wenn die Oeffentlichkeit . . - eine neue Erklä¬
rung hören möchte, so kann ihr gesagt werden, daß
«nscrc Monarchie absolut keine aggressiven Pläne gegen
Rußland hat und auch nicht beabsichtigt, ihr Gebiet
«uf dessen Kosten zu erweitern ."

Weiter aber betont der Artikel des österreichischen
Regierungssprachrohrs ausdrücklich: „Wir sind nicht
nur entschlossen, durchzuhaltcn, sondern fühlen uns
auch militärisch und mirtsämftlich stark genug, um den
«ampf auszufechtkn. und die Feinde, die uns zu diesem
Nötigen, niederzuzwingen."

Pi,uo,opi)le des Kruges sticht ein Prinzip oer
guna hineingetragenwerden, ohne eine Absurdst^
begehen." An anderer Stelle schreibt er: * . - ■
BIiiM'ie Schlausten ein Schauspiel ist, so soll das ^
eine ’oc .Uiuaiiuug sein, Die Kriege mehr zu würdig

Von Generalleutnant Frhr . v. Frehtag -Loringhoven
Chef des stellvertretenden Generalstabs der Armee

In den Schmähartikeln unserer Gegner wirk
immer wiederholt, daß es kein Wunder fei, wenn sich
das deutsch« Barbarentum im Kriege so schrecklich offen»
bare, da es methodisch gelehrt sei. Nietzsche, die Schrifi
des Generalstabes „Der Kriegsgebrauch im Landkriege'
vor allem aber Treitschke sollen angeblich den unwider»
leglichen Beweis hierfür liefern. Es ist natürlich völlig
sinnlos, Aussprüche eines Ueberphilosophen wie
Nietzsche, über den man denken mag, wie man will,
dem aber politische Bedeutung schwerlich zuzusprechen
ist, und dessen Lehren zum Glück die Masse der Deut¬
schen sich nicht zum Eigentum gemacht hat , in dieser
Weise zu verwerten. Die erwähnte Schrift des Ge¬
neralstabes aber ist weiter nichts als eine gedrängte
Wiedergabe völkerrechtlicher Bestimmungen mit kur¬
zen Erläuterungen , die nur böswillige Entstellung
als ein Lehrbuch sogenannter deutscher Kriegsgreuel er¬
scheinen lassen kann. Bliebe noch Treitschke. Dieser
hat allerdings gesagt: „Die Bestie regt sich ebensogut
im Kulturmenschen wie im Barbaren . Nichts ist wach
rer als die biblische Lehre von der radikalen Sündt.
Hastigkeit des Menschengeschlechts, die durch keine auch
noch so hohe Kultur überwunden werden kann.

Der Weltkrieg hat Treitschke nur allzu recht g«-
geben. Der j

Krieg ist nun einmal „ein ranh gewaltsam
Handwerk".

und der deutsche Soldat faßt zu, wo es geboten wird.
Nur weltferne Denkweise könnte erwarten , daß ein
Millionenheer nicht Leute birgt, die sich .gelegentlich
llebergriffe zuschulden 'kommen lassen. Wre sehr srch
aber die Bestie vorwiegend bei den weißen und far»-
bigen Franzosen und nicht selten auch bei den Eng^
ländern, vor allem den Farbigen , geregt hat, geht
»us zahllosen Aeußerungen deutscher Gefangener her^
vor. Der Kriegsminister hat es erst kürzlich vor dem
Reichstage bezeugt. Auch die französische Bevölkec-
cung trug unseren Gefangenen gegenüber em Be nech-
men zur Schau» das sich nur als Apachentum be¬
zeichnen läßt . Das französische Offizierkorps aber
hat den ritterlichen Zug, der ihm noch 1870 eigen
war, in dieser Hinsicht völlig vermissen lassen. Man
kann nicht im Zweifel sein, aus welcher Seite das
wahre Barbarentum in diesem Kriege zu sinden ist.
Es ist ein trauriger Anblick, das alte Kulturvolk der
Franzosen, durch seinen Deutschenhaß verblendet, stdes
gesunden Urteils beraubt zu sehen. Das zeigt srch auch
in seiner Kriegsliteratur , man mag davon zur Hand
nehmen, was man will . Künstler, Gelehrte, Gene»
rate , Troupiers , alles feiert in Büchern und Zeitr-
schriften wahre Orgien des Hasses, von der Tages -̂
presse ganz abgesehen. Es ist anwidernd , diese Schmah-
fchriften, denn etwas anderes sind sie nicht, zu lesen.
Vergeblich wird mau nach einem einigermaßen gerechten
Urteil über den Feind suchen; nur widerwillig ringt
sich gelegentlich eine Anerkennung seiner Macht durch.
— So unzweifelhaft die

Franzosen einer Massenpsychose unterliege»,
so haben wir uns doch vor dem Kriege offenbar
in mancher Beziehung über dieses Volk einer Täu¬
schung hingegeben. Einerseits unterschätzten wir dre
in ihm liegenden Kräfte des Widerstandes, und anderer¬
seits nahmen wir für den Ausfluß einer alten Kultur,
was lediglich moderne Zivilisation war , die so häufig
für gleichbedeutend mit Kultur erachtet wird , und doch
von ihr nur den äußeren Schein hat . Drum mußte
den Franzosen Treitschke in seiner stolzen WahrhaftlA
keil zur Verdächtigung deutscher Denkweise herhalte».
Mit dem Instinkt des Hasses sehen sie in ihm den glon,
zenden geistigen Vertreter echt deutscher Kraft , tragt
doch nach ihm . ,»

„die Geschichte durchaus nckinnliche Züge und ist
für sentimentale Naturen und für Weiber nicht

Deshalb werden wir auch von den Amerikanern
in der ihnen eigenen Mischung von ausgeprägtem
Geschäftssinn und weichlicher Sentimentalität mcht ver¬
standen. So stehen sie dem U-Boot-kriege Verständnis,
los gegenüber, während die europäischen Neutrale»
zum großen Teil nicht verkennen, basier nur dre Ant¬
wort auf die Aushungerungsabsicht Englands , eine
natürliche Folgerung aus dem Wirtschaftskriege bil>,et.

Für den ll-Bootkrieg gilt in vollem Maße, was
Clausewitz über den Landkrieg sagt. „In so gefahrv
sichen Dingen, wie der Krieg eins ist, sind die Jrrtüiaer.
welche aus Gutmütigkeit entstehen, gerade die sch.inun,
stcn . . . Es ist ein unnützes, selbst verkehrtes Bcstreb'.n.
aus Widerwillen gegen das rohe Element die . caturu-skoiben auüer Acht au lassen. . . Nre kamst i.» du

Aber nicht die Schwerter, die man führt , nach„„ t aud
nach aus Menschlichkeit stumpfer zu machen, bis Jt b
mal wieder einer dazwischen kommt mit einem
fen, der uns die Arme vom Leibe weghaut ." Man M
nicht erst Treitschke, sondern bereits ClausewitzC
systematisch das deutsche Barbarentum gelehrt, und^
heutigen Geschlecht war es Vorbehalten, solches gewiss
maßen in Reinkultur zu züchten. Dieses GeschO-- Lk
aber sieht in vollster Ruhe dem Urteil der GeschO
entgegen, überzeugt, daß es elender Schwäche gê er® "
werden würde, wenn es in diesem Kampf um
oder Untergang nicht jedes Mittel brauchen wollte, y
ihm zur Hand ist. m

Clausewitz hat einst wie uns , so auch TreiM
den ethischen Gehalt der Lehren des BefreiungskrieU.» «
übermittelt . Keiner hat diesen so lebhaft aufgegriffx. U ja
und verbreitet wie Treitschke. Wenn unsere FM M
ihn mißverstehen, oder doch so tun , soll uns das ^ w
Mahnung sein, in ihm einen Apostel des Deutsch,^
im besten Sinne zu sehen. Zu seinen Werken gr«
wem in dieser schweren Zeit der Kleinmut zu drq
naht . Er wird sich aufrichten an den mannhH
Worten dieses tapferen Streiters , der einst mit sich
Ahnen das geeinte Deutschland unter Preußens _
rung kommen sah, und das in einer Zeit klein'
Widerstände, elender Zerrissenheit unseres Vaterlan
Wer sich in unseren Tagen in Treitschke versenkt, hntj'geben
aufs neue erfüllt werden von der Größe der Zeit, die,,
durchleben ihm vergönnt ist

^ ^ de

J\ tt  die - rutschen Arbeiter!
Sis <övtt öeu Frieden uns beschieö,
Sleib' Sir» tot  Wahlspruch-er Gerechten:
Ehrlos fcS je-er Waffenschmie-,
Der feiert,  wenn -ie Grüöer fechten

Ein
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Mehr Massen , mehr Muniü
Daß dieser gewaltige Krieg nicht nur ein

der Heere und Völker, sondern auch ein Kriec
Volkswirtschaften und der Technik,  der Erst
genies und Arbeitsorganisatoren ist, zeigt sich von
zu Tag deutlicher. . Und trotzdem nun mehr ale
halbe Welt, darunter die höchstentwickelten Jndch
staaten, wie England und Nordamerika, mit ihrer
zen außerordentlich hochstehenden industriellen ®
guugskraft unsere Feinde mit Kriegsmaterial verson
haben diese aus diesem Gebiete niemals eine baue:
Ueberlehenheit erzielen können. Ueber und unter
Erde , in der Lust, auf und unter dem Wasser hat
Deutsche nicht nur sich behaupten können, sondernW
wie in der Luftwaffe und im U-Boot, eine 6er
schende Stellung errungen, j , .

In England werden in einem Monat fastSpiel schwere Geschütze angefertigt, als das Laiideginn des -Krieges überhaupt besessen hat . Die:
stellung von Maschinengewehren ist zwanzigmal
groß geworden, wie zur Zeit der Gründung des
nitionsministeriums . Die wöchentliche Produktion
C iplosivgeschosscn war Mitte 1916 schon sechsnndiic»
„ral so groß. wie zu Beginn des Kriegsjahres 191
In der einen Woche vor Beginn der Sommeoffe
haben die.,Engländer mehr Munition verschosseNl
in den ersten 11 Monaten des Krieges zusammen fl
fertigt wurde. Mit der Munition für schwere Gcs
die in England während der ersten 11 Kriegsnw!
erzeugt wurde, wäre das Bombardement in der Sv-
ofstnsive nicht an einem einzigen Tage durchzufk
gewesen.

Aehnliche Zahlen gelten von Frankreichs
Jap .'.n, von Amerika. . ..

Mit welchem Hochdruck gearbeitet wird und Wurf
welchen Mitteln die Arbeiterschaft zur HöchstlcW unbiaj
angolrieben wird, zeigt eine Depesche, die der Vorp Daz,
der- Arbeiter des Koolwich-Arsenals Anfang ^ Asblc
als Begrüßung an die Genossen der PetmSbM®, bi
Gewehr- und der dortigen Patronensabrik sandte Ktfej
wird darin u. a. gesagt:

„Kameraden! Laßt uns gemeinsam arbeiten,
unseren Kameraden in den Gräben zu
kommen. Ihre Opfer sind größer als unsere, «j
unserer Arbeitsstunden rettet teures Leben. ^
Stunde der Faulheit macht uns zu Mördern'

die
iotfd

Dieser auf die Kriegszwecke gerichteten techm t heut
Riesenarbeit haben wir nur unsere .eigene und
serer BundesgenossenArbeitsleistung entgcgcnzuste'
Wir dürfen dagegen nicht zurückbleiben, wenn
nicht trotz aller Tapferkeit und allen Heldenmute»
serer Truppen unterliegen wollen

n ir

$«
Zinn

Ein Aufruf Groeners
an die Munitionsarbei

. r oeDer Chef des Kriegsamtes General v. <
wendet sich erneut an die Rüstungsarbeiter . El
in seinem Auftuf:

Unser Heer braucht Waffen und Munition.
Ihr nicht Hstidenburgs Brief gelesen? „Eine »fl]
bare Schuld nimmt derjenige auf sich, der in der
feiert, statt zu arbeiten. Für Eure Schuld|vkvvi , ivmu  gw wunuvu . (_) wi vj ' uvv

unsere Feldgrauen bluten!" Ein Hundsfott wer?  ^
solange unsere Heere vor dem Feinde stehen̂ itetenöDie schlimmsten Feinde stecken mitten unter
das sind die Kleinmütigen und die noch viel w , 9(.tb
meren, die zum Streit hetzen. Diese müssen ams
markt werden vor dem ganzen Volke diese -bst .
am Vaterland« und am Heere. Ein Feigling,
ihre Worte hört. Leset im Reichsstrasgesetzbuw- ü
8 89 über den Landesverrat sagt. n >

Wir sind nicht weit vom Ziel. Es geh n,
Dasein unseres Volkes." das

Im Reichstage im Hauptausschusse hatte ^ ttnen
Groener am Donnerstag erneut betont: , IW

,^ ch verlange, daß die Streiks a»shô "lplj^
gibt keine Streiks niehr, und wir werden ruai^A
gegen die Drahtzieher Vorgehen. Und wir
diese politischen Landesverräter treffen mit der
Macht dcS Gesetzes(Bravo!) Aber wenn wir '
Arbeiter« verlangen, daß sie bei der Arbeit biu



n-ruwegr ors zum gmaueyen Ende ve - Krieges
gtt «# verzichten , und zwar aus innerer

i^ gung verzichten , — und dazu müssen sie allst,

E . " ^ Mrkschaften aller Rüstungen , und zwar
sie freien , haben Aufruf und Kundgebungen

°Äe Streifereien erlassen.
ei,, 3en

'ich
■t

AbgeordneterchtmS.
□ Berlin,  den SS. April 1917.

pal Preußische Abgeordnetenhaus beendigte heute
Nach einer kleinen Aussprache über8 «£ Ä *s»r

Tisziplinarstrafrrr.
M handelte sich um einen Antrag Ult ho ff (ntl .)

»alb die im Disziplinarwege gegen Beamte vechüngs-
rgasen nach Ablauf einer angemessenen Frist in
«Nsonalakten gelöscht werden sollten . Der Ausi-

■ui  sich eingehend mit dem Anträge beschäftigt
,M im wesentlichen zugestimmt.  Dieselbe Bet.
g0 a soll auch auf Lehrer zutreffen,
fit zur Beratung steht ern Antrag Bartscher
Melius (Forts . Bp .), Anordnungen zu treffen,
von nachteiligen Eintragungen in den Personals
den Beamten Kenntnis  und Gelegenheit zur

Merung gegeben und chnen auf Wunsch auch Ein-
it  in ihre Personalakten gewährt wird . Lin Antrag
,'a (*tfT \ ßtPhlttftnn (rtil \ oXwrtfrtWä.int aft (ntl.), Dr . Liepmann (ntl .) verlangt ebenfalls,

nd« lg von solchen Eintragungen den Beamten Kenntnis
.geden wird, und daß auf Verlangen ihnen gestattet

liea itb, von der Eintragung Kenntnis zu nehmen.
** Zn der Aussprache hoben die Antragsteller

jn:

Zn der Aussprache hoben die Antragsteller die
iliren Anträgen bereits zum Ausdruck gebrachten

küilde erneut hervor.
Die Anträge gingen schließlich wieder an den Auss<

iijj zurück.
Das gleiche Geschick widerfuhr dem Anträge auf

Rechnung der Milttärdienstzett auf das BesoldungSi-
Nstalter.

Den Schluß bildeten unwesentliche Bittschriften
dem Gebiete des Beamtenwesens.
Eine Petition des Verbandes der katholischen Ar»

litervereine auf Mehrleistung der Unternehmer bei
~ Knappschaft wurde der Regierung zur Erwägung

wiesen.
Eine Petition auf stärkere X, - [*
Unterstützung kinderreicher Lehrerfamilie « . 'M
an die Regierung als Material . 'sM
Freitag : Kleine Vorlagen . .
Schluß: 5* Uhr . , rsMWWMM

Politische Rundschau.
— Berlin,  26 . April . \

- Der König von Dänemark hat gestern abend
Tu.uetj'e nach Kopenhagen angelrcten.
- Das luxemburgische Ministerium Thor » bat

.1 lt!>dem rechts gerichteten Ergebnis der letzten Wähl
at  j( inen Rücktritt vollzogen.

- Generaloberst Ludwig Freiherr von ftaßtr»
iu'":n' morde zum Nachfolger Bissings zürn Generalp
DHv.muv  von Belaien ernannt.

nk

He russischen Arbeiter
und der Friede.

D Die Agitation dafür mehrt sich.
; Der schweizerische Preßtelegraph meldet nach Maiv

e Blättern aus Petersburg:

eh
«l
3 i

cX .Das zum Teil vom Arbeiter - und Soldaten -Aus-
(Tscheidzes Organ unterstützt die neue Regierung
die Radikalsozralisten ) geleitete sozialistische Blattv.v uiuuuui |uäiuu |ieu ; geieueie saziansltsv

fvtschaja Ganeta " ( Arbei .erzeitung ) , das bisher we >-
J » rw| m innerpolttischen Angelegenheilen eine gemä-
ami ! HEnng eingenommen hat , fordert zur Vervieü-

M der Volksversammlungen und Arbeiterzusam»
>' Must« in ganz Rußland auf , um den Frieden zu

wlen. Das Blatt schreibt : Man möge überall von
.provisorischen Regierung verlange » , daß Verhanv-
» den Arbeitern angeknüpft würden , um den
urf des Friedens , gestützt auf demokratischer

‘‘lyjfafle , auszuarbeiten.
bemerkt der Berichterstatter des Mailänder

1 .̂ olattes „ Corrtere della Sera " , es liege auf der
daß diese politische Agitation dazu beitrage,

"klegsührung Rußlands zu erschweren.

Lokales und Provinzielles.
f Geisenheim , 28. April. Der Bahnwärter a. D.
chmmermann, in der Steinheimer Straße wohnhaft
heute mit seiner Frau das seltene Fest der goldnen

f11, Wir gratulieren dem rüstigen Hochbetagien
11 zu dieser schönen Feier , mögen ihnen noch recht viele
vergönnt sein.

>d

* * ^eoWadttinder auf dem Lande sind be-
., di» ^ vnährungsbestimmungen getroffen worden . Sv-

. !j, Kinder bei Selbstversorgern Aufnahme finden,
ul 4 Ln 01! ®u deren Haushalt gehörig anzusehen und
-i> Adeln ^ Selbswersorger geltenden Grundsätzen zu
fi, 4ten Inanspruchnahme von Getreide , Hülsen-

ist den Landwirten zur Ernährung
ey ° ie erforderliche Menge in gleicher Weise zu be-

.kMeiii, »» ^ Angehörige ihrer Wirtschaft . Für die
tfJii ?ENügt der Nachweis , daß der Landwirt sich

^ h" t , Stadtkinder in seinem Haushalt auizu-
r Fleischbedarf ist aus dem , dem Selbstvee»
Hausschlachtungen zur Verfügung stehenden

,ns iteten »? ? *• Nötigenfalls kann die Erlaubnis zu
~i [; -Uten ? ° usschlachtungen erteilt werden . Die Landwirt«

«erdor^ bie  Kinder , sowie sie nicht aus Selbftver-
-rcä »m zu versorgen sind , Lebensmittelkarten , wie
5, , V ^ Ndaufenthaltsort üblich sind,
t, " Rheingau , 27 . April . Die Arbeiten

>ax» " nbergen sind noch immer im Rückstände . Das
,t “ dx Stallmist und gemischten künstlichen Dünger. " um _ i_ rr\ : . cu ^v _ _

, bns m ^ Wiichkeit durchgeführt . Die Bodenarbeiten
^ " >Rê Werten der 'Fruchtreben wird ebenfalls »orge-

geichästlicher Hinsicht herrscht immer Leben,
n ist ansehnlich . Neuerdings treten allerdings

stehenden großen Weinversteigerungen in den
Tlück (X. de > den letzten freihändigen Umsätzen brachte

*** »wfo 2900  - 3200  Mk , 19l5et 3600 — 4500

X Vom Rhein , 27 . April . Der Wasserstand des
Rheines ist sehr günstig und ermöglicht die Fahrt durchs
Gebirge im Rheingau . bis weit in den Oberrhein hinaus,
wenn auch im letzteren Gebiete die Wasserstandsverhältnisse
etwas besser sein dürften . Doch dürste die weitere Schnee¬
schmelze von den Alpen herunter wohl bald nach Wasserzu¬
wachs bringen . Man kann im allgemeinen immerhin
damit rechnen , daß der Wasferstand noch eine Zeit lang
günstig bleiben wird . Die Kohlenzufuhr hat sich wesentlich
gesteigert und da vor allem bergwärts auf dem Rhein
ansehnliche Mengen herangeführt werden , so dürften auch
die Kohlenlager eine baldige Zunahme erfahren , die sie
sicherlich sehr nötig haben . Auf dem RheiwHerne -Kana!
hat der Kohlenverkehr gewaltig zugenommen . Auch talwärts
werden von der Ruhr aus bedeutende Kohlenmengen nach
den Holländischen Häfen verfrachtet und der Wasserstand
dafür hielt sich günstig . Aus dem Mame herrschte bei
gutem Wasferstand ein außergewöhnlicher günstiger Verkehr.
Bergwärts wurden Kohlen und Koks nach Würzburg und
Bamberg gebracht während talwärts Bretter , anderes Holz
Mais und Weizen der letztere in bedeutenden Mengen beför¬
dert wurden.

X Mainz . 27 . April . Hier wurde heute die Natur'
wein -Dersteigerung der Gutsoerwaltung Friedrich Muffey
Erben , Weingutsbesitzer in Oppenheim a . Rh . und Dienheim
abgehalten . Zum Angebot gelangten bei flotten Geschäfts¬
gang und flotten Zuschlag 46 Nummrrn 19Iber Weine
eigenen Wachstums aus den Lagen der Gemarkungen
Oppenheim und Dunheim , darunter Dienheimer Gulden¬
morgen , Gumben , Roßwiese , GänSgrub , Tafelstein , Oppen¬
heimer Goldberg . Reisikar und Sacktcäger , dabei Spät-
und Auslesen . Für das Stück wurden 8000 , 8020 , 8360,
8380 , 8320 und 9680 Mk ., erlöst Im übrigen kosteten
27 Halbstück l9loer  Dienheimer 2510 - 3930 Mk., 19 Halb¬
stück Oppenheimer 2800 —4840 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 3311 Mk . Der gesamte Erlös stellte sich für
46 Halbstück aus 152 290 Mk. ohne Fässer.

X Bon der Mosel , 26 April . Am 6. Tage der
großen Moselwein -Versteigerungen in Trier gelangten seitens
Weingutsbesitzer Frau Dr . Görz -Ayl , Fräulein Felicie Müller
Wiltingen , Egon Müller -Sartzhof , 80 Fuder 19lBet Saar¬
weine zum Angebot . Erlöst wurden für das Fuder
4900 — 15080 Mk. durchschnittlich 4909 , 6214 und 8094
Mk . Der Gesamlerlös betrug rund 555000 Mk.

Spielplan Scs ^Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 2 . bis 6 Mai 1917.

Sonntag . Nachm . Bei aufgeh . Abonnement ! Auf
Allerhöchsten Befehl : III Vorstellung für die
Kriegsarbeiterschafl : „Wie die Alten sungen"
Ansg . 2 '/ü  Uhr . Abends Ab. A . „Die Csardas¬
sürstin ".

Montag , Ab. C . „Im weißen Rößl " . Anfg . 7 Uhr.
Dienstag . Ab. v . „ Piolanta " Hieraus : „Der Ring

des Polykrates ".
Mittwoch , ?lb . A . „Perlen ". Anfg . 7. Uhr.
Donnerstag , Aufgeh , Abonnement . „Das Dreimäderl-

haus " . Anfg . 7 Uhr.
Freilag , Ab . 6 . Zum ersten Male : „Maß .für Maß"

Lustspiel von W . Shakespeare . Für die deutsche
Buhne übersetzt von Hans Olden.

Samstag , Ab. I) . Zwölftes Gastspiel des Königlichen
Kammersängers Herrn Panl Knüpfer von der
Kgl . Oper in Berlin : „Figaros Hochzeit"
„Figaro " Herr Kammersänger Knüpfer a . G.

Sonntag , Ab. sxE. Dreizehntes Gastspiel des Kgl.
Kammersängers Herrn Paul Knüpfer : „ Die
Hugenotten " „ Marcel " Herr Kammersänger a .G'

Die Vorstellungen beginnen um 6V - Uhr.

Kath . Gottesdienst Ordnung in Keisenheiw.
Samstag 38. April ., von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl . Beichte

*/,7 Uhr : Salve.
Sonntag den 26 . April , 7 Uhr : Frühmesse , 8 ' /« Uhr : Schul¬

gottesdienst . 9V, Uhr Hochamt - 2 Uhr : Christenlehre und
Andacht.

Dienstag Abend um 8 Uhr ist Eröffnung der Maiandacht , wäh¬
rend des Monates Mai sind täglich ubends um 8 Uhr
Maiandachten mit Segen.

Wegen des Herz -Iesu -Freitags ist am Donnerstag Nachmittag
von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Stiftungen:
Montag . 7 ' /. Jahramt für Graf Philipp von Ingelheim.
Dienstag , 6V« Hl . Messe für Kunigunde Kretzer geb Meyer.

7 ' /« Hl . Messe für die Pfarrgemeinde.
Mittwoch . 6 */ä Gest , hl MesscI nach der Meinung von Agnes

Rausch.
7>/ . Gest . Amt für die Verstorbenen der Familie Raimund
Bachelin.

Donnerstag . G1/* Hl . Messefffür Adam Quetsch.
77 * Hl . Me >se für die Pfarrgemeinde.

Freitag 77 * Gest , für die Eheleute Adam und Anna Haufert
und deren Angehörige . '

Samstag 67 , Hl . Messe für die Eheleute Josef und Klara
Weber.
77 » Gest . Ami für den im Kriege gefallenen Adam Schenk,

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag , den 39 . April ., Vorm . 7a 10; Ufa : Gottesdienst.

Borm . 7*11 Uhr : Kindergottesdienst und Christenlehre.

Neueste Nachrichten.
DO Berkin . 27 . April Abends Amtlich . An der Ar»

ras -Front hält in einzelnen Abschnitten das starke Feuer an.
Ein erneuter englischer Angriff an der Straße Arras-

t^ ombrai ist verlustreich gescheitert.
Längs der Aisne und in der Champagne abwechselnd

starker Artilleriekampf.

DO Ber « , 27 . April . Aus Genf wird gemeldet:
In England und Frankreich scheine sich ein Umschwung
in der Kriegsstimmung zu vollziehen ; in diesem Eindruck
wird man bestärkt durch die Tatsache , daß sich in den
Ländern der Entente die Friedenströmungen nun nicht mehr
unter der Oberfläche halten , sondern offen und bestimmt in
die Erscheinung treten . So veröffentlicht jetzt, nach einem

Londoner Bericht , die englische Unabhängige Arbeiterpartei
einen Aufruk an das englische Volk, in dem der Regierung
der schwere Vorwurf gemacht wird , daß sie einen Frieden
mit den Völkern der Mittelmächte aus jede Weise zu ver¬
hindern suche und die aufrichtigen Anträge deutscher und
österreichisch -ungarischer Staatsmänner systematisch als Lü¬
genwerk und hinterlistiges Spiel abfertige . Gegen ..diesen
Schritt einer wahnwitzigen Kriegspartei " richtet' die Partei¬
leitung das Gewissen des englischen Volkes aus . Sie ver¬
langt , daß sie das Land „vom Joche der Sklaverei " be¬
freit und sich auf ehrenvolle Art mit Deutschland einige,
das niemals an die Vernichtung des englischen Volkes qe-
dacht habe.

DO Genf , 27 . April . In New -York fand eine Rie¬
senversammlung zu Gunsten der Neutralität statt . Nach
Schluß des Meeting bildeten sich Umzüge. Viele Tausende
marschierten in vollster Ruhe durch die Straßen , wurden
aber plötzlich von einer Menge der Partei der Kriegsan¬
hänger angegriffen ; die Kundgebungen wurden schließlich
durch das brutale Eingreifen der Polizei zerstreut.

PrilttelegriW der Geiseihemer Mm,.
WTB Großes Hauptquartier,28 April.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Auf b̂eiden Skarpeufern fetzte der 5eind

die starke Beschießung unserer Stellungen
und 'des Hintergeländes sfort.

Wir bekämpfen mit erkennbarer Wirkung
englische Batterien.

Bei Monzy brach gestern Vormittag
ein Angriff der Engländer vor unseren
Linien verlustreich zusammen.

Heute vor Tagesanbruch nahm die Feuer¬
wirkung von Loos bis Qneant zu äußerster
Heftigkeit zu . Rach Tagesanbruch find
bald darauf an der ganzen Tront ^ nfanterie-
kämpfe entbrannt.

5ront des deatilhen Kronprinzen.
Die Kampftage ist bei Wechseln starken

Feuers gleich geblieben.
Bei Vraye ist ein franzöfifcher Angriff

gescheitert.
Bei Hurtlebise wurde feindlichen

Sturmtruppen bei erfolgreicher Abwehr
Gefangene und Maschinengewehre abge¬
nommen.

Bei Apremont und nördlich von Reims
schlugen Erkundungsvorstötze des Feindes
fehl.

Front des Kronprinz Aldrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereigniffe.

Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche
Flugzeuge , durch Luftangriff 2 Feffelballons
abgefchoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Infolge lebhafter Tätigkeit der russi¬
schen Artillerie an der Küste , westlich von
Luck . an der Ilota Lipa , Narajowska und
Putna . war in vielen Abschnitten auch
unser Feuer gesteigert.

Hinter unseren Linien stürzte nach Lust¬
kampf ein russisches Flugzeug ab.

Mazedonische Front.

Bei Regen und Schneefall in den Ber¬
gen nur geringe Gefechtstätigkeit.

^Der 1 . Generalquartiermeister Ludendorff.
XVIII . Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . Illb . Nr . 2350/8411.

Welrifft : Werbot des Amherlanlenrassens von
Kunden

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im
Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden , mit
Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten , Hunde außerhalb der geschloffenen
Ortschaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandeln wrrd mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde , die bei be¬
rechtigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von
Viehherden mitgenommen werden.

Frankfurt  a . M ., den 14. April 1917.
Der stell». Kommandierende Henerak:

v . Riedel,
Generalleutnant.

Wird veröffentlicht
Geisenheim , den 26. April 1917.

Der Magistrat:
I . B . : Kremer . ' Beigeordneter



Kvkanntmachrmg.
Nächste Woche Erhebung der Gasgelder für Monat

Marz sowie der Wassergelder pro viertes Quartal.
Man bittet die Beträge bereit zu halten.
—_ Nie Stadtkasse.

Hekaniltmachimg.
Das Betreten der Kleeäcker zum Sammeln von

Eierbüschen ist strenge verboten. Zuwiderhandlungen
werden nach dem Feld- und Forstpolizeigesetz bestraft.

Geisenheim,  den 27. April 1917.
Der Bürgermeister

I . V. Kr em er, Beigeordner.

Dekan ntmachung.
Die Lebensmittelkarte des Herrn Pros. Dr . von

der Heyde ist verloren gegangen und wird dieselbe für
ungültig erklärt. Ein Duplikat der Karte ist heute aus-
gefertigt worden.
L_. Geisenheim , den 27. April 1917.

Der Bürgermeister.
I . B . : Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachmig.
Dienstag , den I. Mai ., kommen in den Kolonial¬

warenhandlungen von M . Schmitt Ww., Jos . Schädel,
H. Laut und Konsumverein

Hafermehl und Haferflocken
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:
Für Rr. 451—600 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr

601—750  „ „ 9—lO
751—900  „ f „ io - n
901 -1020  „ „ 11— 12

1- 150 .. „ „ 1— 2
151- 300  „ „ „ 2- 3
301- 450  „ „ „ 3- 4

Auf die Person entfallen 150 Gr. zum Preise von
15 Pfg. und kommt Quadrat 22 zur Entwertung.

Dienstag , den 1. Mai ds. Js . , kommt in den
Kolonialwarenhandlungen von G. F . Dilorenzi, I Badior,
PH. Nagler und A. Warzelhan

Dörrmifch-Gemüfc
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:
Für Rr. 301—450 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr

451—600 ., „ 9—10 „
601- 750 „ „10 - U„
751- 900 „ „ „11 - 12,,
901- 1020 „ „ .. 1- 2 ..
' 1- 150 „ „ „ 2- 3 „
151- 300 „ • „ .. 3- 4 „

Auf die Person entfallen 35 Gr. zum Preise von
14 Pfg. und kommt Quadrat 23 zu Entwertung.

Geisenheim,  den 28. April. 1917.
Der Beigeordnete:

Krem er.

Dekamrtmachuug.
Am nächsten Montag kommt bei den Mehger-

meistern Binstadt und Jamin

Fleisch und Murst
zum Verkaufe in nachstehender Reihenfolge von:

601—725 der Lebensmittelkarte von 8—9V- Uhr
726—860 „ „ „ 9Vr—11 „
851- 975 .. „ 11- 12 „
976- 1020 „ „ „ 1—27s „

1- 125 „ „ „ 2V»- 4 „
126- 250 „ „ „ 4—6V*
251- 375 „ „ „ 5Vs—7 .,
376- 500 „ „ „ 7- 8 „
501—600 „ „ „ 8 Uhr ab

Auf die Fleischzulage-Karte kommt nur Rindfleisch
mit eingewachsenen Knochen zum Verkauf,
zum Preise von 70 Pfg . pro Pfund, während auf die
Stammkarte 60 Gramm Fleisch mit Knochen, oder 60
Gramm Wurst verabfolgt werden. Kinder unter 6
Jahren erhalten die Hälfte.

Bei dem Verkaufe wird genau die Nummerfolge
eingehalten und erhalten die später Erschienenen am
Schlüsse der Stunde erst ihr Fleisch zugeteilt.

Von der Stammkarte der Erwachsenen werden die
Abschnitte1, 2 und 3 und von den Kinderkarten die
Abschnitte1 und 2 abgetrennt.

Geisenhei  m, den 28. April 1917.
Der Beigeordnete:

Krem  er.

Kekanntmachung.
Der Termin zur öffentlischen Impfung aller im

Jahre 1916 geborenen, sowie aller in den Vorjahren nicht
oder ohne Erfolg geimpften Kinder ist auf

Dienstag, den 8. Mai ds. Jhs . nachmittags3 Uhr
und .der Termin zur Nachschau auf

Dienstag, den 15. Mai ds. Jhs . nachmittags 3
Uhr in das hiesige Rathaus festgesetzt.

Unter Bezugnahme auf §§ 12 und 14 des Reichs¬
impfgesetzes vom 8. April 1874 werden die Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder aufgefordert, für die Gestel-
lung der impfpflichtigen Kinder in den genannten Terminen
Sorge zu trogen, falls nicht in anderer Weise für die
rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpfpflicht gesorgt
ist, was gegebenenfalls nachzuweisen bleibt.

Geisenheim,  den 25. April 1917.
Der Bürgermeister.

I . V. Krem er  Beigeordneter.

Hotel, Restaurant
fiotel 2ur G

Telefon Nr. 2

In 6er Nacht zum 13. April starb Jbei einer
Offizierspatrouille im Alter von 22 Jahren den Tod
fürs Vaterland

der Gartenbaueleve der Königl . Lehranstalt

Herr Franz OfTermann
einziger Sohn des Professors Offermann in Köln, Hahnenstr. 46.

Die Königl . Lehranstalt betrauert den Verlust
dieses hoffnungsvollen und braven Schülers sehr und
wird sein Andenken hoch in Ehren halten.

Geisenheim , den 27, April 1917.
Der Direktor : Wortmann

Geheimer Regierungsrat.

Katholische
« .A,Verein.

Morgen Aden
Uhr Versammlung:
erfeier für das
Mitglied Heinrich
ler.

Der Vorst«

GeKgelzvchti
Mtelrheiiq

Sonntag, den 29
nachmittags 4 Uhr

Monatsversam
im Vereinslokal,
sreundlichst einladet

Der Vors

Gutes gebrauch

Klaxn
zu mieten oder kauf
sucht. Angebote uu
55 an die Geschäf
crbeten.

Nachruf.
Den Tod für das Vaterland starb am 16.

April bei einem Sturmangriff bei Reims »nier
liebes Mitglied

Heinrich Semiiller
im jugendlichen Alter von 20 Jahren.

Als Gründungsmitglied des Jünglingsver-
eins, war er diesem Verein stets mit ganzer
Seele zugetan. Durch sein Interesse, seinen Ei¬
fer und seine Arbeit erwarb er sich die größten
Verdienste für den Verein und durch seine Be
scheidenheit und Sittenreinheit die Liebe seiner
Vorgesetzten und Kameraden. Deshalb wird
sein Andenken uns unvergeßlich sein und seinem
Verspiele wollen wir nachahmen.
Der kath. Jünglings- u. Gefellen-

Berein-

Zmmo-ilieii-Persteizermig.
Am Montag, den 3O. April 1917, vormittags II

Uhr, läßt die Unterzeichnete Firma das Nheinstraße
Nr. 3 in Geisenheim gelegene
Wohnhaus mitHosraum , Nebengebäuden «. Harte»
(früheres Martin Hemes'sches Besitztum) 4 Aar, 55 qm-
groß, geeignet für jeden gewerblichen und besonders für
landwirtschaftlichen Betrieb, sowie einen

Weinberg auf dem Rotenberg,
9l Nuten, 20 Schuh groß, unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen, auf dem Rathaus zu Geisenheim, zum
Verkauf ausbieten.

Gebr. Hoehl, G. m. b. H.,
Sektkellerei, Geisenheim a. Uh.

P.J.Petry’sZahn-Praxis
Bingena. Rh., Neobaa Mainzerglr. f'Vlo

Reo! Petry’s Palent-GebissleslfiaKer.
Oberemtzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Pötry Patent -Festhalter könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht u rden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach«den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

G. Rost, Dentis
Geisenheim

-Marktstrasse 17 . =
Bin vom 22. April bis 2. Maivom 22. April bis 2. Mai beu

laubt und halte meine Sprechstunden w
folg-t ab:

Vormittags von 9—11 Uhr
Nachmittags von 2—7 Uhr

Bei Plombieren sowie künstlichen E
satz bitte ich möglichst bald in Behandlun
zu kommen.

iDHOßin Edel SW
mam  ss fißilßnflßim imo
bUNKER * RUb

6ASK0CH HERDE?;::
Jitter&M-Gatt

noch zu Origmal-Fabrikprei

Glühstrümpfe
| für Gas - Hänge - und Stellbeste Marken

sowie sämtliches Zubehöi
Zylinder , Birnen , GIo

neu eingetroffen.
Wegen grossen Abschlf

günstigste Preise.

Für ins Feld :
profiltstfjß ßlefitr. las

und Oand' Gampß
la . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterie
A. E. G. Metallfadenbirnen

trmpieyle stets frstcy:
Spinal , Gurken,

Radieschen , Feldsalat,
Schwarzwurzeln .Lauch,

Sellerie Merrettig,
ufw. usw.

Saftige Zitronen
frisch eingetroffen.

Täglich frischen
IHolländer Kopfsalat
O. Dillmann , Marktstr.

FM. nUesBadcH
Fßrnsprßdjßr 1924 16 Nßugasse 16 Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, Ordensdeftornlionen,
Herren-, Domen- und liinder-llläsche.

Kragen, Manschetten, brauchten.

Huvjch.  uiovu

Jimme
für dm Sommer ges

Gefl. Angebote
P 327 an die Schr
erbeten.

Alle alten

Schuheu. Sti
auch aufgerissene kau.
3oh. Renz. Zollst

igsrell
_ direkt von der

B0 - zu Originalpreise
ioo Zig. Klelnverk. 1,8 Pfg.
100 ,, ,, 3 ,,
ioo 4.2 „
100 ,, ,, 6,2 ,,

Versand nur gegen
nähme von 300 Stück
Zigarren puma Qualitäten- -—100.—bis 200—M.

KÖLN, Ehrenstrasse
Telefon A 9068

PWe.
runde , kyranistert
gesägte treffen in f
Ladung ein.
Gregor Dill«,an«
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